
festzuhalten sind. Dafïirsteht die Geschichte cines
Pâdagogen, der mit straffalligen Jugendlichen etwa
sechs Wochen auf einem Segelschiff verbracht hat.
Am Ende des Segeltôms wurde er von einem
Jugendlichen so zusammengeschlagen, dass er im
Krankenhaus behandelt werden musste. Als sich
der Pâdagoge wieder erholt hatte und den
Jugendlichen im Gefangnis besuchen wollte,sprach
er zuerst mit dem Gefângnispsychologen. Der
Psychologe erklàrte ihm, dass der Jugendliche nur
von diesem Segeltôrn spreche und sagt, dass dies
die wichtigste Zeit in seinem Leben gewesen sei.
Wurde man vorschnell urteilen, wurde man zum
Schluss kommen, dass das Segelprojekt erfolglos
gewesen ist, weil der Jugendliche zu alten,
aggressiven Mustern gegriffen habe. Beigenauerer
Betrachtung ist womôglichdas Gegenteilder Fall.

4. Thesen zur Erlebnispâdagogik
Im Folgenden sollen in zehn Thesen, die ich in
Zusammenarbeit mit Andréas Bedacht entwickelt
habe, wichtige Positionen der Erlebnispâdagogik
bestimmt werden:
1. Die Erlebnispâdagogik wird in der

Jugendarbeit, in denHilfen zur Erziehung,
in der Behindertenhilfe, in der
Erwachsenenbildung eingesetzt. Sic wird
je nach Ansatz als Bildung, Thérapie oder
Prâvention verstanden.Dièse Vielfalt zeigt
auf, dass sic als handlungs- und
erlebnisorientierte Méthode definiert
werdenmuss.

2. Erlebnispâdagogik geht vonDefiziten aus:
von Erfahrungen aus zweiter und dritter
Hand, vom vergessenen Kôrper, vom
Verlust der natiirlichen Umwelt. Sic bietet
als Kontrast zu unserer sehr komplexen
Lebenswelt ûberschaubare Lernziele mit
einer direkten Rûckkoppelung von
Handlung undFolge.

3. Die Erlebnispâdagogik ist aber nicht nur
alsDefizitpàdagogikzu verstehen. Sic baut
auf den Stârken der Menschen, auf ihren
Ressourcen,auf. Sic ist vornehmlich, aber
nicht ausschliefllich cine Pàdagogik der
Pubertât. Sic scheint geradezu fur das
jugendliche Lebensgefuhl erfunden
worden zu sein. Tiefes Erleben lâsst
Jugendliche Leben erst spiiren, zeigt
Grenzen und Ôffhungen auf der Suche
nach Identitat auf. Die Entdeckung des
Subjekts, des Ich, kann nur durch die
Abgrenzung von der Außenwelt gelingen
und handlungsorientierte Methoden sind
ein wichtiger Beitrag beim Abstecken
dieser Grenzlinie.

4. Erlebnispâdagogik ist zunàchst ein -
manchmal romantischer - Riickzug, der
wie das Planspiel die Variablen der
Realitât auf ûberschaubare und in der

Regel kontrollierbare Funktionen
reduziert. Wer die oft uniibersichtliche
Wirklichkeit vereinfacht, um Einsichten
und Zusammenhânge erfahrbar zumachen,
muss sich um cine Einbindung dieser
Ergebnisse in den komplizierten Alltag
bemiihen(Transfer).

5. Die spektakulâren Momente
erlebnispâdagogischer Mafinahmen
werden oft überbewertet. Das Biwak unter
freiem Himmel, die einfache Brotzeit, die
spannenden Pausengesprâche schaffen
ebenso nachhaltigeEindriicke.

6. Wenn auch weniger bedeutend als
angenommen - die Erlebnispâdagogik
braucht sic doch: den Mut zur
Ûberwindung, die Neugierde auf weitere
Abenteuer, die Lust an der Leistung, das
Vertrauen in den Nâchsten. Wenn dièse
Aspekte zum Selbstzweck werden, dann
begibt sich dièse Pàdagogik inSackgassen.

7. Was sich als Erlebnis �eindruckt", soll
wieder zum Ausdruck gebracht werden.
Nicht Erleben statt Reden sondernErleben
undRedenist angesagt.

8. Erlebnispâdagogik braucht Zeit: Mit der
Lange der Maßnahme wachsen die
Chancen der Teilnehmer, ihre Eindrucke
verarbeiten zu kônnen. Ohne Zeit und
Raum fur die notwendige Reflexion
verkommt Erlebnispâdagogik zum
Aktionismus. Aus Langeweile soll cine
lange Weile werden.

9. Die ôkologische Dimension (und die
Sicherheit) sind der Gradmesser jeglicher
Pàdagogik. Emotionaler Bezug zu
natûrlichen Lebensrâumen, der durch
positive Erfahrungen aufgebaut wurde, ist
mit grofier Wahrscheinlichkeit ein Garant
fur Naturschutz. Naturnutz und
Naturschutz gehôren zusammen, denn der
Mensch ist TeilderNatur.

10. Es gab und gibt Fehlformen der
Erlebnispâdagogik. Dazu gehôren
paramilitârische Formen, ihr Missbrauch
im Nationalsozialismus ebenso wie das
Missverstândnis einer Minimalpâdagogik.
Ein solcher Missbrauch zeigt aber auch die
positiven Potentialeauf.

5. Als Ausblick zehn Provokationen: Get Your
Kicks OnRoute Sixty-Si\'
Was ist eigentlich dran an diesem vermeintlich
ungleichen Liebespaar �Erleben und Lernen", das
es zu einer Schriftenreihe, einem Buchtitel, einer
Zeitschrift, zu einem �Internationalen Kongress"
und - neueste Errungenschaft im Jahr 2005 - zu

1 leicht verânderte Fassung aus:Heckmair, Michl 2004,
S. 292 -296
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